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Bluntschli, professeur à Zurich ; Hake, conseiller supérieur
intime des postes, à Berlin ; Hellmer, professeur, recteur de

l'Académie impériale et royale des arts plastique?, à

Vienne ; le comte de Lalaing, à Bruxelles ; Meudahl, pro-
fesseur, vice-directeur de l'Académie royale des Beaux-

Arts, à Copenhague ; Urioste Velada, membre de l'Aca-
démie royale des beaux-arts, à Madrid ; Bartholome, à

Paris ; Armstead, membre de l'Académie royale des beaux-

arts, à Londres, et Strobl, à Budapest.
Le jury avait à se prononcer sur 122 projets, venant de

toutes les parties du monde, même de l'Amérique du Sud.

Il avait à sa disposition une somme île 15,000 fr. Il a

•décerné quatre prix de 3000 fr. à MM. Hundrisser, à

Charlottenbourg; Georges Morin, à Berlin 5 Ernest Dubois

et René Patouillard, à Paris ; René de St-Marceaux, à

Paris. Il a en outre décerné deux prix de 1500 fr. à MM.

Cliiattone, à Lugano, Taschner et Heer, à Munich.
Un deuxième concours aura lieu entre ces six concurrents.

Un concours est ouvert entre les artistes suisses ou domi-
ciliés en Suisse pour l'exécution des modèles originaux de

six affiches illustrées en couleurs.
Le programme est délivré par l'administration des Che-

mins de fer fédéraux, s'adresser à la Direction générale à

Berne.
Le concours sera fermé le 15 décembre 1903.

DIE ZEITUNG.

Das Centraikomitee von Neuenburg (Neuchâtel) wird
die « Schweizer Kunst » vom ersten November 1903 ab bis

zum Zeitpunkte der Generalversammlung regelmässig und

zwar in einem unserem Budget entsprechenden Formate
erscheinen lassen.

Das Centraikomitee wird am 15. jeden Monats zusam-

mentreten; die Zeitung wird Ende des Monats erscheinen.
Es wäre gut, wenn die Sektionen, welche über die durch

die « Schweizer Kunst » übermittelten Vorschläge zu be-

raten haben werden, in der ersten Monatshälfte eine Sitz-

ung hätten, damit die in den Sitzungen gefassten Beschlüsse

zu geeigneter Zeit durch das Centraiorgan mitgeteilt werden
können. Auf diese Art würde sich das Leben regelmässig

vom Centrum nach den Extremitäten und von den Extre-
mitäten nach dem Centrum ergiessen, hierdurch die

nötige Fühlung, die Gemeinschaftder Gedanken und
Interessen ermöglichend.

Möchten daher die Präsidenten der Sektionen oder die
Sekretäre in wenigen Zeilen ihre Protokolle, namentlich die

Hauptvorkommnisse der Versammlung zusammenfassen,

das Centraikomitee wird seinerseits in möglichst knapper
Form seine Mitteilungen bekannt geben und wir werden

<T> O

alsdann wahrnehmen, dass sich ein Geist entwickelt und

kundgibt, welcher dem allgemeinen Sinne besser entspricht
und den wahrhaften Geist der Gesellschaft zum Ausdruck

gelangen lassen wird.
Die Zeitung wird so zu einem wahrhaften Mitteilungs-

organe werden. Wir verkennen die Rolle derjenigen durch-

aus nicht, welche die Theorie der Kunst weiter ausführen,
aber ein Fachorgan vom Umfange des unsrigen ist notge-
drangen bescheidener und solche Anforderungen überstei-

gen es zu sehr. Sobald sein Zweck darin besteht, den so-

fortigen Interessen der Gesellschaft, welche es vertritt, zu

dienen, so muss es Fachblatt bleiben. Auf diesem Gebiete

wollen nur Fragen allgemeiner Art untersucht werden und

zwar von denjenigen, welche unsere Ausstellungen und

unsere Jury betreffen bis zu denen, welche sich mit Solida-

rität beschäftigen. Wie viele Ansichten gilt es da zu ord-

nen, welche, wenn sie sich auch nicht mit grossen Phrasen

erledigen, doch eine bescheidene, anwendbare und prak-
tische Form finden können.

An's Werk also, Kameraden, und möchte jeder von Ihnen
seinen guten Willen bekunden, ein Zeichen seines indivi-
duellen Lebens geben Das Ergebnis all' dieser vereinigten
Willenskräfte, der gemeinsame Anlauf wird verwirklichen,
was jeder von uns nicht einzeln erlangen kann und wird'

uns zu dem Ort und Rang erheben, zu welchem uns un-
sere soziale Stellung berechtigt.

Das Centralkomitee.

Die Generalversammlung vom 27. Juni
1903 in Bern.

Die am 27. Juni 1903 in Bern abgehaltene Generalver-

Sammlung bezeichnet einen Zeitpunkt in der Geschichte

unserer Gesellschaft, denjenigen einer neuen Form, welche

der Präsidentenwahl durch die Einzelabstimmung und die

Wahlberichtigung durch eine Sektionsdelegation gegeben
wurde.

Diese Delegation hat sich auch mit den der Tagesord-

nung zuerteilten Hauptfragen beschäftigt und hat einen

Bericht vorlegen können, welcher der Generalversamm-

lung als Stützpunkt für ihre Beratungen gedient hat. Der
Eindruck, welchen die Abgeordnetenversammlung hinter-
lassen hat, war vortrefflich. Man fühlte heraus, dass sie aus

tätigen Elementen bestand, welche im Stand waren, in
rascher und nutzbringender Weise über Fragen zu beraten,
welche in den Generalversammlungen meistens in die Länge

gezogen werden und zu nichts führen. Es wäre gut, dieser

Delegation nach und nach immer mehr Wichtigkeit beizu-

legen und die Generalversammlung dementsprechend zu
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